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TOP 1  Begrüßung 
Marion Tamm, stellvertretende Vorsitzende des Bayerischen Jugendrotkreuzes (BJRK), 
begrüßt gegen 10:00 Uhr die Delegierten und Gäste der 12. JRK-Landesversammlung im 
großen Saal des Kreisverbandes Nürnberg-Stadt und verschiebt die offizielle Eröffnung 
der JRK-Landesversammlung um 15 Minuten, da noch eine Reihe Delegierter nicht einge-
troffen ist. Gegen 10:20 Uhr begrüßt der Vorsitzende des BJRK, Dirk Irler, die Delegierten 
und Gäste und eröffnet die 12. JRK-Landesversammlung. Er bittet die Anwesenden an-
lässlich des 150-jährigen Jubiläums des Roten Kreuzes zum Stehempfang vor die Bühne. 
Er weist darauf hin, dass die Unterlagen im Vorfeld fristgerecht verschickt wurden und die 
Tagesordnung vorliegt. 
Der Vorsitzende begrüßt insbesondere die neu entsandten Delegierten, die zum ersten 
Mal an einer Landesversammlung teilnehmen. Herr Irler begrüßt den Vertreter der Lan-
desgeschäftsstelle (LGST) des BJRK, Herrn Florian Rößle, und erinnert an die aufgrund 
von Krankheitsfällen momentan schwierige personelle Besetzung in der Landesgeschäfts-
stelle. Die Vorbereitungen zur Landesversammlung wurden von Frau Petra Dietz begon-
nen und durch Herrn Wolfgang Schreiter fortgesetzt. Herr Rößle begleitet heute die Lan-
desversammlung. Der Vorsitzende begrüßt die Ehrengäste der Landesversammlung, un-
ter Ihnen Frau Uli Bertrams, neu gewählte stellvertretende JRK-Bundesleiterin, die stell-
vertretende Jugendleiterin der Wasserwacht, Saskia Fuhrmann und den Vorsitzenden des 
gastgebenden Kreisverbandes Nürnberg-Stadt, Herr Prof. Dr. Peter Bradl. Er entschuldigt 
die Präsidentin des Roten Kreuzes, Christa Prinzessin von Thurn und Taxis, die aufgrund 
terminlicher Überschneidungen leider nicht anwesend sein kann. Herr Irler führt weiter 
aus, dass Herr Leonhard Stärk, Landesgeschäftsführer des Bayerischen Roten Kreuzes, 
gegen Mittag zur Versammlung stoßen wird. Er dankt dem Kreisverband Nürnberg-Stadt, 
für die Möglichkeit die Landesversammlung im großen Saal abhalten zu können. Er dankt 
weiterhin der Handels- und Dienstleistungsgesellschaft des Bayerischen Roten Kreuzes, 
die mit einem kleinen Verkaufsstand und Herrn Schnubel zur Veranstaltung erschienen ist. 
Herr Irler weist auf die angebotenen Sonderkonditionen (25%-Rabatt) hin. Der Vorsitzende 
stellt fest, dass die Beschlussfähigkeit der Landesversammlung unabhängig von der Zahl 
der Anwesenden gegeben ist, bis zur Durchführung der Wahlen wird geklärt sein, wie viele 
Stimmberechtigte anwesend sind. Da gegen das Protokoll der letzten Landesversamm-
lung keine Einwände erhoben wurden, gilt dieses als angenommen, das Protokoll zu die-
ser Landesversammlung wird durch Herrn Florian Rößle erstellt. Dirk Irler bedankt sich 
insbesondere bei den Helfern vor Ort, Matthias Koroll, Markus Pellkofer und Kirk Thieme, 
für die Unterstützung. Bevor der Vorsitzende das Wort an die stellvertretende Bundesleite-
rin übergibt, stößt er mit den Delegierten und Gästen der Landesversammlung auf das 
Gründungsjubiläum des Roten Kreuzes an. 
Frau Uli Bertrams richtet ein kurzes Grußwort an die Landesversammlung. Sie weist da-
rauf hin, dass dies Ihr erstes Grußwort ist. Sie begrüßt besonders den Vorsitzenden des 
BJRK und dessen Stellvertreterin und überbringt die besten Grüße der Bundesleitung. Sie 
wünscht den Anwesenden eine gute Versammlung und verabschiedet sich, da sie im An-
schluss einen Termin in Berlin wahrnimmt. 
Herr Prof. Dr. Bradl übernimmt als Gastgeber das Wort. Er heißt die Delegierten und Gäs-
te herzlich zur Landesversammlung willkommen und stellt die Frage, was ist das JRK? 
Das JRK ist anders als andere Gemeinschaften im BRK und zeichnet sich vor allem durch 
die Übernahme von Verantwortung für junge Menschen aus. Dies hat er dieses Jahr bei 
einem Zeltlager selbst beobachten können. Er dankt dem BJRK für die Übernahme dieser 
wichtigen Aufgabe und wünscht der Landesversammlung einen guten Verlauf und erfolg-
reiche Wahlen. 
Dirk Irler übernimmt wieder das Wort und führt aus, dass er diesen feierlichen Rahmen 
gerne nutzen möchte, um 2 Ehrungen vorzunehmen. Diese seien auch stellvertretend zu 
verstehen, es gäbe viel mehr Personen, die aufgrund Ihres Engagements eine Ehrung 
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verdienen. Leider ist Peter Pohl heute nicht anwesend, er erhält das Ehrenzeichen des 
BJRK in Gold. Der Vorsitzende erklärt, dass sich Peter gefühlt in allen Bereichen des 
BJRK einbringt und macht einige Ausführungen zu Peters Werdegang im Roten Kreuz. 
Seit vielen Jahren bringt er sich und seine Person in den Verband ein. Dirk Irler hebt be-
sonders sein Engagement im Bereich Notfalldarstellung hervor, außerdem betont er die 
Vertretung des BJRK im Bayerischen Jugendring, die Peter Pohl seit vielen Jahren über-
nimmt. 
Des Weiteren ehrt Dirk Irler die stellvertretende Vorsitzende des BJRK, Marion Tamm, mit 
dem Ehrenzeichen des BJRK in Silber, auch zu ihrem Werdegang macht der Vorsitzende 
einige Ausführungen. Er hebt hervor, dass Marion Tamm die Werte für die das BJRK steht 
lebt und verkörpert. Die langjährige Gruppenleiterin ist stets mit ihren Aufgaben gewach-
sen und zeichnet sich besonders durch ihre Fähigkeit Brücken zwischen den unterschied-
lichsten Altersgruppen und Menschen im BJRK zu bauen. Die sichtlich gerührte stellvertre-
tende Vorsitzende ergreift nun das Wort und gibt einen kurzen Rückblick auf ihre Amtszeit, 
insbesondere zu jenem Tag, an dem sie zur stellvertretenden Vorsitzenden gewählt wur-
de. Nach einem nicht ganz leichten Einstieg in dieses Amt, wurde aus Pflicht Spaß und 
Leidenschaft, wie Marion Tam ausführt. Zum Schluss ihrer bewegenden Ansprache bringt 
sie ihren Stolz zum Ausdruck, Mitglied in diesem tollen Jugendverband zu sein und be-
dankt sich bei der Landesversammlung für das Vertrauen, dass ihr vor vier Jahren ausge-
sprochen wurde. 
 

TOP 2  Genehmigung der Tagesordnung  

Marion Tamm stellt fest, dass die Delegierten die Tagesordnung der 12. JRK-
Landesversammlung mit der Einladung erhalten haben. Christian Spinnler, Delegierter des 
Kreisverbandes Aschaffenburg, stellt den Antrag den TOP 5 auf den Nachmittag zu ver-
schieben und stattdessen die Wahlen vorzuziehen. Marion Tamm erläutert, dass die Wah-
len auf den Nachmittag gelegt wurden, damit am Vormittag die Möglichkeit besteht, ver-
schiedene Inhalte einem breiten Publikum zu präsentieren. Erfahrungsgemäß reduziert 
sich die Anzahl der Teilnehmer der Landesversammlung nach der Wahl und man möchte 
allen die Gelegenheit geben, die präsentierten Inhalte zu diskutieren. Insbesondere sei 
unklar, wie viel Zeit die Wahlen benötigen, weshalb der Start der Wahlen nach der Mit-
tagspause stattfinden soll, damit diese dann ohne geplante Unterbrechung durchgeführt 
werden können. 
 
Es folgt die Abstimmung zum Änderungsantrag zur Tagesordnung: 
 
Der TOP 6 wird mit dem TOP 5 getauscht. 
Ja-Stimmen: 17 Nein-Stimmen: 33 Enthaltungen: 4 
 
Damit wurde der Änderungsantrag abgelehnt. Es folgen keine weiteren Anträge zur Ta-
gesordnung, damit ist diese angenommen. 

TOP 3  Aussprache zum Bericht über die Arbeit des Bayerischen 
    Jugendrotkreuzes von November 2012 bis Oktober 2013 
Marion Tamm, stellt den Bericht (Anlage 1) über die Arbeit des BJRK (Zeitraum: Novem-
ber 2012 bis Oktober 2013) vor. Der schriftliche Arbeitsbericht wurde bei der Anmeldung 
verteilt und konnte aufgrund der personellen Situation in der LGST leider nicht mehr im 
Vorfeld versendet werden. 
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Die stellv. Vorsitzende gibt einen kurzen Rückblick zu den in der letzten Landesversamm-
lung besprochenen Themen, die sehr vielfältig waren. Ein Kooperationspartner des BJRK 
im Projekt GoTogether, die Alevitische Jugend in Bayern, wurde durch Abuzar Erdogan 
vorgestellt. Außerdem standen die Änderung der Ordnung des BJRK, die Vorstellung der 
Kampagne „Klimahelfer – Änder was bevor’s das Klima tut!“, der Bericht über die anste-
hende Satzungsänderung des BRK und die Vorstellung der neuen Arbeitshilfe „Mini-Trau-
Dich“ auf der Tagesordnung.  
Marion Tamm führt aus, dass der LAJ im Berichtszeitraum zweimal getagt hat. Hauptthe-
men hierbei waren neben den inhaltlichen Aufgaben der verschiedenen AG/PG’s auch die 
Öffnung der JRK-Lehrgänge 2014 für Mitglieder der Alevitischen Jugend in Bayern. Au-
ßerdem wurde über das Vorhaben großer Verband im BJR zu werden diskutiert. Des Wei-
teren wurde die Planung der Strategie-Entwicklung für die Wahlperiode 2013-2017 begon-
nen und die JRK-Wettbewerbe beleuchtet. Weitere Themen waren das DJRK-
Bildungsrahmenkonzept, das neue Logo des Juniorhelfers und der Bereich Nachwuchs-
gewinnung. 
Die stellvertretende Vorsitzende berichtet über die Arbeit der Landesleitung. Diese hat sich 
im Vergleich zu den Vorjahren weniger häufig persönlich getroffen, dafür aber mehr Tele-
fon- und Skype-Konferenzen durchgeführt. Hierbei wurden alle Aufgabenbereiche und 
Themen des BJRK besprochen, die im Laufe eines Jahres anstehen. Darüber hinaus gab 
es ein mehrtägiges persönliches Treffen der Landesleitung mit den Mitarbeitern der LGST 
in Ingolstadt, dass allen Beteiligten viel gebracht hat. Hierbei konnten insbesondere die 
persönlichen Kontakte ausgebaut und eine gemeinsame Ideensammlung zu zukünftigen 
thematischen Schwerpunkten begonnen werden. Außerdem wurden durch die Landeslei-
tung die LAJ-Sitzungen und die Landesversammlung vor-, bzw. nachbereitet. Auch die 
Zusammenarbeit mit den anderen Gemeinschaften und Hilfsorganisationen stand auf dem 
Programm, bspw. beim runden Tisch der Gemeinschaften. Weitere Themen waren die 
Ehrungsordnung im BRK, die Zukunft des BJRK im Bayerischen Jugendring, die Kandida-
tensuche für diese Landesversammlung und kürzlich die Bewerberauswahl für die Stelle 
des BJRK-Geschäftsführers.  
Es folgen die Berichte zu den einzelnen AG/PG’s durch die stellvertretende Vorsitzende. 
Die AG Aus- und Fortbildung in der Jugendarbeit hat zweimal getagt und sich mit der 
Durchführung und Auswertung einer Befragung zu den Bildungsangeboten im JRK be-
fasst. Ziel der Umfrage ist die Verbesserung des Angebotes an Sonderlehrgängen. Au-
ßerdem wurde über die Definition der Aufgaben für die AG diskutiert und was hiervon zu-
künftig realistisch geleistet werden kann. Darüber hinaus wurden die Themen für den Ab-
schlusslehrgang für Instruktoren im September besprochen und die Lehrgangsplanung 
2014 unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Bildungsumfrage durchgeführt. Hierbei 
wurden die Lehrgänge überarbeitet, neben alten und neuen Lehrgängen wird 2014 auch 
ein Gruppenleiterforum stattfinden (03.10. – 05.10.2014). Außerdem wurde die Überarbei-
tung der Inhalte des Gruppenleiter-Handbuchs mit einer Untergruppe begonnen, diese soll 
Mitte 2014 abgeschlossen sein. 
Die AG Notfalldarstellung hatte im Berichtszeitraum eine Telefonkonferenz. Die Mitglieder 
der AG haben am Landeswettbewerb teilgenommen. Größte Herausforderung für die AG 
ist im Moment in allen Lehrteams aus- und fortgebildete Mitglieder mit Lehrschein zu ha-
ben, um die Lehrgänge gemäß den Vorgaben durchführen zu können. Durch Peter Pohl, 
Stefan Steinhart und Michael Zang wurde ein Lehrgang „Ausbilder Notfalldarstellung“ kon-
zeptioniert und durchgeführt. Darüber hinaus nahmen Vertreter der AG am Austauschtref-
fen Notfalldarstellung und einer Multiplikatorenschulung teil. 
Die AG Öffentlichkeitsarbeit hatte keine Treffen, da immer noch keine AG Leitung gefun-
den wurde. Neben der technischen Betreuung des JRK-Typo3-Systems brachte sich die 
AG in die Konzeptentwicklung eines Nachwuchsförderungs-Programms im BRK ein. Hier 
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konnten alle Gemeinschaften Vertreter entsenden, Simon Dümig und Christoph Fessler 
übernahmen die Vertretung des BJRK. 
Die AG Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Gewalt hat im Berichtszeitraum viermal 
getagt. Hierbei wurde der Ist-Stand der Initiative „STOP! Augen auf!“ beleuchtet und die 
Standards zum Schutz vor sexueller Gewalt, die im gesamten DRK gelten, diskutiert. Wei-
tere Aufgaben waren die Durchführung eines Netzwerktreffens für die Vertrauenspersonen 
und die Suche nach neuen Vertrauenspersonen. 
Die AG Vorschule hat im Berichtszeitraum viermal getagt. Hierbei wurde die Arbeitshilfe 
„Mini-Trau-Dich“ endgültig fertig gestellt, sie ist nunmehr über die H+DG beziehbar. Mo-
mentan beschäftigt sich die AG mit der Überarbeitung des „Trau Dich“, hier wird es me-
thodische und inhaltliche Anpassungen geben, bspw. soll auch hier die Handpuppe einge-
führt werden. Eine neue Gliederung und die ersten Texte stehen bereits, diese sollen zu-
sammen mit ersten Zeichenentwürfen auf einer ganztägigen Sitzung im November disku-
tiert werden. Im Anschluss ist dann die Weiterentwicklung des Angebotes an Materialien 
zur Vorschularbeit geplant, bspw. könnte ein Streitschlichterprogramm für den Kita-
Bereich erstellt werden. 
Die AG Wettbewerbe hat im Berichtszeitraum dreimal getagt. Dabei wurde der Landes-
wettbewerb 2013 vorbereitet und dann umgesetzt. Außerdem wurden die Rückmeldungen 
zu den Wettbewerben ausgewertet und reflektiert. Ein Themenvorschlag für das Jahr 2014 
wurde erdacht, angeregt durch die Klimahelfer Kampagne wird das Thema „Wetter“ vor-
geschlagen. Weitere Aufgaben waren die Erstellung von Aufgabenblöcken für die Kreis- 
und Bezirkswettbewerbe, sowie für den Landeswettbewerb. Aktuell sucht die AG außer-
dem nach neuen Mitgliedern. 
Die PG Juniorhelfer-Überarbeitung hat sich im Berichtszeitraum viermal getroffen, aktuell 
findet die inhaltliche und methodisch-didaktische Überarbeitung des Juniorhelfers statt. Ein 
neues Markenlogo wurde bereits vom LAJ beschlossen, für die neu erstellten Zeichnun-
gen konnte einer der Ur-Zeichner des Juniorhelfers gewonnen werden. 
Die PG Verbreitungsarbeit hatte eine Telefonkonferenz im Berichtszeitraum, das Action-
Spiel „Flucht nach Libertasia“ wurde konzeptioniert (seit 2011) und im Moment werden die 
druckreifen Unterlagen hierzu erstellt. Für die Produktion stehen mehrere Spielehersteller 
zur Auswahl, angestrebt ist der Start der Herstellung zum Jahreswechsel 2013/2014. Dar-
über hinaus hat die PG einen Gruppenleiter-Leitfaden zum Order „Wege(n) der Mensch-
lichkeit“ erstellt, der in die Neuauflage des Ordners eingepflegt werden soll. 
Marion Tamm führt aus, dass im Berichtszeitraum vielfältige Lehrgänge/Seminare statt-
fanden, bspw. Klimahelfer, Ausbilder ND und auch für das restliche, bzw. kommende Jahr 
eine Vielzahl an interessanten Lehrgängen angeboten wird. Der Landeswettbewerb 2013 
war eine erfolgreiche Veranstaltung. Die stellvertretende Vorsitzende berichtet über das 
Netzwerk der Vertrauenspersonen, die sich in Augsburg zum gemeinsamen Austausch, 
Vernetzung und Supervision getroffen haben. Die genaue Zusammensetzung der Vertrau-
enspersonen ist dem Bericht zu entnehmen. Die Klimahelfer-Kampagne trug ihre Forde-
rungen dieses Jahr in die Öffentlichkeit, weshalb sie auch großes Thema bei den diesjäh-
rigen Wettbewerben war. In Bayern gibt es derzeit 20 Multiplikatoren die geschult wurden 
und das Thema mit fundiertem Wissen weiter verbreiten. Im Rahmen des Projekts GoTo-
gether wurden im Berichtszeitraum 32 Veranstaltungen zur interkulturellen Sensibilisierung 
durchgeführt, darunter Besuche in Moscheen, Trainings und vieles mehr. Auch auf Lan-
desebene fanden zwei Veranstaltungen statt, außerdem gab es ein Vernetzungstreffen. 
Die Schularbeit in der Arbeitsgemeinschaft der Bayerischen Hilfsorganisationen hat im 
Berichtszeitraum zwei Großveranstaltungen durchgeführt, in Altdorf bei Nürnberg fand der 
zweite gemeinsame Praxistag zur Weiterbildung der Schulsanis statt, in Ingolstadt der 
zweite gemeinsame Wettbewerb. Beide Veranstaltungen waren ein großer Erflog und rest-
los ausgebucht. Im Bereich der internationalen Arbeit besuchten JRK-Mitglieder das Stu-
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dien- und Freundschaftscamp in Österreich und ein Youth Camp in der Türkei. Da es kei-
ne Rückfragen zum Bericht gibt, übergibt Marion Tamm das Wort an Dirk Irler. 

TOP 4 Ausführungen zum Bundeskinderschutzgesetz 
(BRK-Rundschreiben 03/2013) 

Dirk Irler beginnt die Ausführungen zum Bundeskinderschutzgesetz und beleuchtet dabei 
dessen Auswirkungen auf den Jugendverband. Die Präsentation zu diesem Tagesord-
nungspunkt ist dem Protokoll beigefügt (Anlage 2). 
Jürgen Büchs, Delegierter des BV Unterfranken, fragt nach, ob es bereits eine Hand-
lungsempfehlung für die Kreisverbände, bzgl. der Vorlage/Aufbewahrung erweiterter Füh-
rungszeugnisse, gibt. Der Vorsitzende erläutert, dass es noch keine derartige Handlungs-
empfehlung gibt, es sich aber aus vielfältigen Gründen (Stichwort: Aufbewahrung und Da-
tenschutz) anbietet, sich die erweiterten Führungszeugnisse vorlegen zu lassen und Ein-
sicht zu nehmen, diese aber nicht aufzubewahren. 
Florian Hofmann, Delegierter des Kreisverbands Augsburg-Stadt, bittet darum, insbeson-
dere an die hauptamtlichen Kollegen auf Kreisebene eine Handlungsempfehlung klar zu 
kommunizieren, sobald diese vorliegt. 
Die weiteren Inhalte des Vortrags sind der Anlage zu entnehmen. Für Rückfragen und An-
liegen zur Thematik steht die Bildungsreferentin des BJRK, Stefanie Widmann, (Tel.: 
089/9241-1370; E-Mail: widmann@lgst.brk.de), gerne zur Verfügung. 
 
Dirk Irler begrüßt den soeben eingetroffenen Landesgeschäftsführer des BRK, Herrn Le-
onhard Stärk. 
 

TOP 5  Spiel „Flucht nach Libertasia – Der Menschlichkeit auf der Spur“ 

Der zuständige Bildungsreferent der LGST, Herr Florian Rößle, präsentiert der Landesver-
sammlung die Arbeitsergebnisse der PG Verbreitungsarbeit (Anlage 3). Zur kindgerechten 
Vermittlung des humanitären Völkerrechts gibt es eine aktuelle Arbeitshilfe des Bundes-
verbands. Der Ordner „Wege(n) der Menschlichkeit“ kann sowohl als Print-, als auch als 
digitale Version bezogen werden. Momentan scheint die Printversion vergriffen zu sein, in 
die neue Auflage sollen dann auch die Gruppenstunden-Entwürfe der PG Verbreitungsar-
beit mit aufgenommen werden. Herr Rößle führt aus, dass die bisher im Ordner enthalte-
nen Unterrichtsmodelle stark auf den Bereich Schule zugeschnitten sind und es für die 
Gruppenleiter viel Aufwand bedeutet, dass Material für Ihre Zwecke entsprechend zu sich-
ten und vorzubereiten. Deshalb hat die PG die Gruppenstunden-Entwürfe gefertigt, sie 
geben den Gruppenleitern vor Ort eine schnelle und strukturierte Übersicht, wie die Inhalte 
in den Gruppenstunden umgesetzt werden können. Natürlich sind auch Hinweise zu benö-
tigtem Material und dergleichen enthalten, die Entwürfe sind in Form einer Tabelle ange-
legt. Neben den Stundenentwürfen war die Erstellung des Action-Spiels Hauptaufgabe der 
PG Verbreitungsarbeit, die nunmehr fast abgeschlossen ist. Das Spiel soll als motivieren-
der Einstieg und zur Sensibilisierung für das Thema dienen. Danach bietet sich dann Ver-
tiefung in den Gruppenstunden unter Hilfe des Orders, bzw. der Gruppenstundenentwürfe 
an. Herr Rößle erklärt kurz die Rahmenbedingungen des Spiels und den Spielverlauf. 
Prinzipiell gilt, dass das Spiel sowohl mit einheitlichen, als auch mit gemischten Alters-
gruppen durchgeführt werden kann. Es richtet sich in erster Linie an Spieler im Alter von 6-
14 Jahren, die Spieldauer beträgt ca. 60-90 Minuten. Es werden bis zu 6 Spielgruppen zu 
3-6 Spielern gebildet. Zur Durchführung benötigt man eine mit 2-3 Personen besetzte 
Spielleitung. Die Aufgaben die während des Spiels gelöst werden müssen, bestehen ei-
nerseits aus themenbezogenen, andererseits aber auch aus Spaßaufgaben. Da keine 
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Rückfragen zum prinzipiellen Spielablauf und Inhalt gestellt werden, bittet der Bildungsre-
ferent die Landesversammlung das Spiel mit ihm kurz anzuspielen. Die Teilnehmer der 
Landesversammlung werden nun in Gruppen eingeteilt und haben ausgewählte Aufgaben 
aus dem Spiel zu lösen. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit einen Prototyp des Spiels 
zu besichtigen und Anregungen zur Gestaltung und Spielweise zu geben. Diese Anregun-
gen werden durch den Bildungsreferenten in die PG weitergetragen und deren Umsetz-
barkeit geprüft. 
 
Nachdem die Teilnehmer der Landesversammlung das Spiel angespielt haben, bittet die 
stellvertretende Vorsitzende pünktlich um 12:30 Uhr zum Mittagessen. 
 
Gegen 13:30 Uhr nimmt die Versammlung pünktlich die Arbeit wieder auf. Dirk Irler be-
dankt sich bei den Mitarbeitern des BRK Seniorenzentrums Zeltnerschloss, für das tolle 
Mittagessen. Er übergibt das Wort an den Landesgeschäftsführer des BRK für ein kurzes 
Grußwort. 
 

zu TOP 1 Grußwort des Landesgeschäftsführers des BRK 

Leonhard Stärk begrüßt die Landesversammlung des BJRK und überbringt die besten 
Grüße der Präsidentin, die leider aus terminlichen Gründen verhindert ist. Herr Stärk führt 
aus, dass er sich sehr freut als Hauptamtlicher bei dieser wichtigen Veranstaltung für den 
Verband dabei sein zu dürfen. Der Landesgeschäftsführer bedankt sich für die tolle Arbeit 
des vergangenen Jahres, die ja bereits im Bericht ausführlich dargestellt wurde, er be-
dankt sich anlässlich der Wahlen aber auch für die gesamte Arbeit in der Wahlperiode. Er 
führt seine Assoziationen zum BJRK im BRK aus. Hier steht das BJRK für ihn für Kreativi-
tät und Zuverlässigkeit. Kreativ weil durch das BJRK viele Inhalte in den Verband getragen 
werden, exemplarisch nennt Herr Stärk die Initiative „STOP! Augen auf!“, das Projekt 
GoTogether und die Klimahelfer-Kampagne. Die Innovationen im Verband zu den ideellen 
Themen für die Jugend kommen aus dem BJRK, stellt er fest. Für Kreativität steht aber für 
ihn bspw. auch die baff, hier sei offensichtlich, dass der Mensch und die Aktivität im Mittel-
punkt der Arbeit des JRK stünden. Die Zuverlässigkeit des BJRK zeige sich insbesondere 
beim Vorsitzenden, bzw. seiner Stellvertreterin, wie Herr Stärk ausführt. Im Landesvor-
stand des BRK sei immer ein Vertreter des BJRK anwesend, was aufgrund der Unbere-
chenbarkeit auch für ihn immer eine Herausforderung sei, wie der Landesgeschäftsführer 
Augenzwinkernd feststellt. Für ihn sei das nicht immer bequem, aber der Umgang mitei-
nander ist immer fair. Herr Stärk merkt kritisch an, dass der Gesamtverband die Wahr-
nehmung im BJRK vermisst, dass das BJRK auch eine Verantwortung für die Nach-
wuchsgewinnung der anderen Gemeinschaften hat. Sicherlich lägen die Gründe für man-
gelnden Nachwuchs auch in den anderen Gemeinschaften, in denen die unausgewogene 
Altersstruktur immer mehr zum Vorschein kommt. Der Landesgeschäftsführer äußert den 
Willen, diese Diskussion mit der neu gewählten Führungsriege wieder konstruktiv anzu-
stoßen und stellt die Frage, wie das Verständnis des BJRK zum Thema sei. Er führt weiter 
aus, dass auch den hauptamtlichen Kollegen deutlich gemacht werden muss, wie wichtig 
die Jugendarbeit ist und, dass diese ausreichend finanziert werden muss. Das BJRK hat 
im Haushalt der LGST den größten Einzelposten, was nicht an den horrenden Gehältern 
der Mitarbeiter liege, sondern daran, dass die Nachwuchsgewinnung und Jugendarbeit ein 
Schwerpunkt der Bemühungen des BRK sein muss. Herr Stärk bittet die Landesversamm-
lung im Anschluss klug zu wählen und bittet die Gewählten darum, sich dann wieder voll in 
die Arbeit einzubringen. 
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TOP 6  Wahlen 
Für den Wahlvorbereitungsausschuss berichtet Uwe Kraus, BAJ Vorsitzender Ober- und 
Mittelfranken, dass die Wahl ordnungsgemäß und fristgerecht am 05.09.2013 ausge-
schrieben wurde. Die Wahlvorschlagsfrist wurde gemäß der Wahlordnung auf den 
30.09.2013 festgesetzt. Bis auf einen Wahlvorschlag sind alle Vorschläge fristgerecht ein-
gegangen. Nach Prüfung durch die Rechtsabteilung wurde auch der verspätete Wahlvor-
schlag zugelassen, da die Verspätung aufgrund eines Fehlers im Rückmeldeformular zu-
stande kam. Weiterhin haben alle Vorgeschlagenen, bis auf einen, ihr Einverständnis zur 
Kandidatur erklärt. Der Vorsitzende des BJRK schlägt nun als Wahlausschuss für die 
Wahlen den Wahlvorbereitungsausschuss vor. Da ein Mitglied aufgrund von Krankheit 
leider nicht anwesend sein kann, soll Josef Onischko, BAJ Vorsitzender Schwaben, diese 
Lücke füllen. Die Landesversammlung nimmt den Vorschlag einstimmig an und der Wahl-
ausschuss übernimmt die Tagungsleitung. Ferner werden drei Helfer als Zähler die Wahl 
unterstützen. Es werden Christian Spinnler, Martin Stumpf und Stefan Fischer vorgeschla-
gen. Die Landesversammlung nimmt diesen Vorschlag des Wahlausschusses einstimmig 
an. 
 
Über die Wahlen 
zum Vorsitzenden des Bayerischen Jugendrotkreuzes, 
zweier stellvertretender Vorsitzender des Bayerischen Jugendrotkreuzes, 
10 Delegierter für die BRK-Landesversammlung, 
20 Ersatzdelegierter für die BRK-Landesversammlung, 
6 Delegierter für die JRK-Bundeskonferenz, 
15 Ersatzdelegierter für die JRK-Bundeskonferenz 
wurde ein Wahlprotokoll erstellt, welches diesem Protokoll als Anlage 4 beiliegt. 

TOP 7  Anträge 
Der wiedergewählte Vorsitzende Dirk Irler ruft den Tagesordnungspunkt 7 auf, es werden 
keine Anträge gestellt. 

TOP 8  Sonstiges 
Herr Irler ruft den Tagesordnungspunkt 8 auf und nutzt die Gelegenheit sich für das Ver-
trauen der Landesversammlung zu bedanken. Um 16:10 Uhr schließt der Vorsitzende die 
12. Landesversammlung und wünscht allen einen guten Nachhauseweg. 
 
 
 
 
 
 
 
Sitzungsleitung      für das Protokoll 
Dirk Irler         Florian Rößle 
Vorsitzender des BJRK      Bildungsreferent des BJRK 
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Bericht über die Arbeit des 
Bayerischen Jugendrotkreuzes  
November 2012 bis Oktober 2013 
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Gremien 

 
• Vorstellung der Alevitischen Jugend 
 
• Änderung der Ordnung des Bayerischen Jugendrotkreuzes 
 
• Vorstellung der Kampagne „Klimahelfer – Änder was bevor‘s das Klima tut!“ 
 
• Bericht über anstehende Satzungsänderung und Rotkreuz-Jubiläumsjahr 2013 
 
• Vorstellung der neuen Arbeitshilfe Mini-Trau-Dich 

 
 
 
 

JRK-Landesversammlung 2012 
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Gremien 
 
 
• Arbeits- und Projektgruppen im BJRK und deren 
 Themen und Veranstaltungen 
 
• Öffnung der JRK-Lehrgänge 2014 für Mitglieder der 

Alevitischen Jugend in Bayern  
 
• Planung der Strategie-Entwicklung für die Wahlperiode 

2013 – 2017 
 
• DJRK-Bildungsrahmenkonzept 
 
• BRK und Schule 
 
 

JRK-Landesausschuss 
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Gremien 

• Beschäftigung mit allen Aufgabenbereichen und Themen der BJRK 
 
• JRK-Team in der LGST 
 
• Vor- und Nachbereitungen der LAJ-Sitzungen und der JRK-Landesversammlung 
 
• Zusammenarbeit im BRK/mit den anderen  
 Gemeinschaften und Hilfsorganisationen 
 
• Ehrungsordnung im Bayerischen Roten Kreuz 
 
• Zukunft im Bayerischen Jugendring  

 
 

JRK-Landesleitung 
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Arbeits- und Projektgruppen 

 
• Durchführung und Auswertung einer 

Befragung zu den Bildungsangeboten im JRK 
 
• Definition der Aufgaben für die 

Arbeitsgruppen  
 
• Festlegung der Themen für den Abschluss- 

Lehrgang für Instruktor/innen im September 
 
• Lehrgangsplanung 2014  
 

AG Aus- und Fortbildung in der Jugendarbeit 
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Gremien 
 Überarbeitung des Handbuches für Gruppeleiter/innen und 

Konzeptionierung von Lehrgängen auf Landesebene 
 
• Inhaltlich möglichst vollständiges Handbuch 
 
• Arbeiten sollen im Laufe des kommenden Jahres abgeschlossen werden 
 
• Lehrgänge wurden überarbeitet 
 
• Neben alten  und neuen Lehrgängen wird 2014 ein Gruppenleiter/innen-

Forum stattfinden 
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Arbeits- und Projektgruppen 

• Lehrgangsplanung 2014 
 
• Ausreichende aus- und fortgebildete Mitglieder 

mit Lehrschein 
 
• Konzeptionierung und Durchführung des 

Lehrgangs „Ausbilder Notfalldarstellung“ 

AG Notfalldarstellung 
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Arbeits- und Projektgruppen 

 
 
• Technische Betreuung von www.jrk-

bayern.de und JRK-Typo3-System  
 

• Konzeptentwicklung eines 
Nachwuchsförderung-Programms im 
BRK ein 
 

AG Öffentlichkeitsarbeit 

http://www.jrk-bayern.de/
http://www.jrk-bayern.de/
http://www.jrk-bayern.de/
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Arbeits- und Projektgruppen 

 
 
• Analyse des IST-Standes der Initiative „STOP! Augen auf!“ 

 
• Diskussion der Standards zum Schutz vor sexualisierter Gewalt 

 
• Bestandsaufnahme DRK-Standards vs. Initiative „STOP! Augen auf!“ 

 
• Organisation und Durchführung eines Netzwerktreffens 
 
• Suche nach neuen Vertrauenspersonen 
 

 
 
 

AG Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Gewalt 
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Arbeits- und Projektgruppen 

 
• Fertigstellung der Arbeitshilfe „Mini-Trau-Dich“  
 
• Momentan Überarbeitung des „Trau Dich“ 

Programms  Einführung der Handpuppe 
 
• Weiterentwicklung des Angebotes an  
      Materialien für Vorschularbeit ist geplant  

 
 
 

AG Vorschule 



www.jrk-bayern.de 

Arbeits- und Projektgruppen 
 

 
 
• Auswertung und Reflexion der Wettbewerbe 
 
• Festlegung des Themas für 2014 
 
• Erstellung von Aufgabenblöcken für Kreis-,  
 Bezirks- und Landeswettbewerbsebene 
 
• Suche nach neuen AG-Mitgliedern 
 
• Vorbereitung und Umsetzung Landeswettbewerbes 2013 

 
 
 

AG Wettbewerbe 
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Arbeits- und Projektgruppen 
 

 
 

• Neu erstelltes Logo des Juniorhelfers 
 
• Inhaltliche und methodisch-didaktische Überarbeitung findet aktuell statt 

 
• Überarbeiteter Juniorhelfer wird zum Start 
      des Schuljahres 2014/15 verfügbar sein 

 
 

PG Juniorhelfer-Überarbeitung 
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Arbeits- und Projektgruppen 
 

 
 

• Erstellung des Action-Spiels „Flucht 
aus Libertasia“ 
 

• Produktion zum Jahresende 
2013/Jahresbeginn 2014 wird 
angestrebt 
 

• Gruppenleiter-Leitfaden zum Ordner 
„Wege(n) der Menschlichkeit“ ist fertig 

 
 

 
 
 

 PG Verbreitungsarbeit 
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Veranstaltungen 

 
• Vielfältige Lehrgänge fanden statt 
 
• Für das restliche und kommende Jahr 

gibt es eine Vielzahl an  
interessanten Lehrgängen 

 
• Landeswettbewerb 2013 war eine 

erfolgreiche Veranstaltung 
 
 
 
 

Seminare und JRK-Landeswettbewerb 
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Schutz vor Gewalt 
 

 
 

• Austausch, Vernetzung, 
Supervision 
 

• Regelmäßige Fortbildungen 
Telefontraining 

 
• Informationsveranstaltungen 

und Präventionsangebote 
 
 
 
 

Netzwerk der Vertrauenspersonen 
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Kampagne 

 
• Forderungen der Kampagne 

gingen an die Öffentlichkeit 
 
• Aus- und Weiterbildung von 

Multiplikatoren 
 
• Wettbewerb CREATE A PLACE 
 
• Ab Oktober 2013: Thema 

Bevölkerungsschutz steht im 
Fokus 
 
 
 

Klimahelfer – Änder‘ was, bevor‘s das Klima tut! 
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Projekt 
 

 
 

• 32 Veranstaltungen  zur 
interkulturellen Sensibilisierung 
fanden statt 
 

• davon 12 intern und 20 kooperativ 
 
 
 
 
 
 

Go together – Partizipation, Integration und interkulturelle Öffnung 
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Schularbeit 

 
• Zweiter gemeinsamer Praxistag der 

Bayerischen Hilfsorganisationen fand statt 
 
• Großer Erfolg und viel Spaß beim 
  zweiten gemeinsamen  
 Schulsanitätsdienst-Wettbewerb 
 
• Kooperation mit den anderen 

Hilfsorganisationen 
 

Schularbeit – Arbeitsgemeinschaft Schulsanitätsdienst 
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Internationale Arbeit  

 
• Delegationsreisen ins Ausland 
 
• Mitarbeit bei internationalen 

Projekten 
 
• Besuch der JRK-Mitglieder das 

Studien- und Freundschaftscamp in 
Österreich und ein Youth Camp in 
der Türkei 
 
 

 

Internationale Arbeit 
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Vielen Dank für Eure 
Aufmerksamkeit! 

12. JRK-Landesversammlung am 12.10.2013 in Nürnberg 
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Bundeskinderschutzgesetz 
(BuKiSchG) 
 Auswirkungen für den Jugendverband 
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BuKiSchG - Aufbau 
• Artikel 1: Gesetz zu Kooperation und Information im 

Kinderschutz (KKG) 
• Artikel 2: Änderungen des Achten Buches 

Sozialgesetzbuch (SGB VIII) 
• Artikel 3: Änderungen anderer Gesetze 
• Artikel 4: Evaluation 
• Artikel 5: Neufassung des Achten Buches 

Sozialgesetzbuch (SGB VIII) 
• Artikel 6: Inkrafttreten 
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SGB VIII – § 8a Schutzauftrag bei 
Kindeswohlgefährdung 
• Regelt den Schutzauftrag des öffentlichen Trägers 
• Der öffentliche Träger schließt mit freien Trägern 

Vereinbarungen zum Kinderschutz, sofern sie 
Dienste und Einrichtungen haben 

• Begriff „Gewichtige Anhaltspunkte“ 
• In der Regel im Jugendverband nicht der Fall 
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SGB VIII – § 72a Tätigkeitsausschluss 
einschlägig vorbestrafter Personen 
• Regelt den Tätigkeitsausschluss für Mitarbeiter/ 

innen des öffentlichen Träger 
• Festlegung von Straftatbeständen, die einen 

Ausschluss nach sich ziehen 
• Messinstrument: Erweitertes Führungszeugnis 
• Gilt sowohl für ehren- als auch für hauptamtlich 

Tätige in der Kinder- und Jugendhilfe 
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SGB VIII – § 72a Tätigkeitsausschluss 
einschlägig vorbestrafter Personen 
• Der öffentliche Träger soll mit den freien Trägern 

Vereinbarungen bzgl. des Tätigkeitsausschlusses 
abschließen 

• Gilt für alle freien Träger der Jugendhilfe 
• Benennung der Tätigkeiten, die ein EFZ erfordern, 

erfolgt in den Vereinbarungen 
• Bei Ehrenamtlichen nur Einsicht (keine Ablage) des 

EFZ möglich 
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SGB VIII – § 79a Qualitätsentwicklung in der 
Kinder- und Jugendhilfe 
• Maßnahmen zur Qualitätssicherung müssen 

weiterentwickelt, angewendet und regelmäßig 
überprüft werden 

• Einfluss der freien Träger auf die Qualitätssicherung 
über Jugendhilfeausschuss 

• Gilt zunächst nur für öffentlichen Träger, aber 
Einfluss auf freie Träger über § 74 möglich 
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BRK-Rundschreiben 03/13 inkl. E-Mail 
• Getrennte Vereinbarungen für BRK und Jugend-

verband 
• Vereinbarung auf Landesebene mit dem BJR, die 

dann nach unten „weitervereinbart“ wird 
• Eine Vereinbarung wenn der KV in die Zuständigkeit 

mehrerer Jugendämter fällt 
• Alle sind für Umsetzung verantwortlich 
• Unterschrift des KGF nach Abstimmung mit den 

Gemeinschaften 



www.jrk-bayern.de 

8 

Aktuelle Entwicklung 
• Das genannte Verfahren mit dem BJR ist in naher 

Zukunft nicht realistisch 
• Es müssen daher Einzelvereinbarungen  

abgeschlossen werden 
• Restliche Empfehlungen gelten weiterhin 
• Prüfung der Vereinbarungen gerne über Stefanie 

Widmann in der LGST 
• Überarbeitung der FAQ zum EFZ läuft 
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Noch Fragen??? 
 
Stefanie Widmann 
Bildungsreferentin 
Bayerisches Jugendrotkreuz 
 
Tel.: 089/9241-1370 
E-Mail: widmann@lgst.brk.de 
Internet: www.jrk-bayern.de 
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Literatur 
• AH Bundeskinderschutzgesetz 

http://www.bjr.de/fileadmin/user_upload/Arbeitsberic
ht/Arbeitshilfe/2012-10-17_AH-BKiSchG-Inhalt.pdf 

• BRK-Rundschreiben 03/2013 inkl. E-Mail 
• DRK-Standards 

http://drk-kinder-jugend-familienhilfe.de/fileadmin/ 
user_upload/PDF/drk-standards_schutz_vor_ 
sexualisierter_Gewalt_2012.pdf 

 
 

http://www.bjr.de/fileadmin/user_upload/Arbeitsbericht/Arbeitshilfe/2012-10-17_AH-BKiSchG-Inhalt.pdf
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18. Oktober 2013 Bayerisches  Jugendrotkreuz 

Vorstellung der Arbeitsergebnisse der PG 
Verbreitungsarbeit 
 
Gliederung 
 
1. Gruppenstunden zum Order „Wege(n) der Menschlichkeit“ 

 

2. Kurzbeschreibung Actionspiel „Flucht nach Libertasia“ 
 

3. Let`s play...! 
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Der Gruppenleiter-Leitfaden zum Ordner... 
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Auszug aus dem Inhaltsverzeichnis des Ordners 
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18. Oktober 2013 

Ergänzung zum Ordner 
Wege(n) der Menschlichkeit 
Exemplarische Entwürfe für Gruppenstunden 
KAPITEL 2 – Krieg und Frieden 
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Nr. Zielformulierung Inhalt/Thema Methode Medien Zeit 

1 Begrüßung Anwesenheitskontrolle, 
Themenvorstellung 

Gespräch - 5 Min. 

2 Einstiegsmotivation großen Leeren Koffer präsentieren 
 freie Äußerungen der Mitglieder 

Gespräch Koffer 5 Min. 

3 Wissensvermittlung 
Empathie schaffen 
zum Thema: Krieg 
und Frieden 

Spiel: Koffer packen für Urlaub (mit 
echtem Koffer (analog A 10a, S. 58) 

Spiel Koffer, A 10a 20 - 30 
Min. 

4 Koffer packen für die Flucht 
(A 10b, S. 59) 

Einzelarbeit / 
Stillarbeit 

A 10b – Koffer 
vergrößern - malen 
oder schreiben 

5 Min. 

5 ggf. Auswirkungen des Krieges auf 
betroffene Menschen 

Diskussion - 10 Min. 

6 Ausklang Reflexion des Themas Gespräch - 10 Min. 

7 Infoblock und 
Verabschiedung 

Neuigkeiten, Termine, Thema der 
nächsten Gruppenstunde 

Gespräch falls nötig Handzettel, 
Gruppenstundenplan 
etc. 

5 Min. 

Kapitel 2 – Krieg und Frieden 
UE 1: Einstieg / Empathie schaffen für „Krieg und Frieden“ 
- ein spielerischer Zugang 
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Nr. Zielformulierung Inhalt/Thema Methode Medien Zeit 
1 Begrüßung Anwesenheitskontrolle, 

Themenvorstellung 
Gespräch - 5 Min. 

2 Einstiegsmotivation  
 
 
 
 
 
 
und Wissens-
vermittlung zum 
Thema: Kriege in der 
Welt 

Weltkarte präsentieren, z.B. kostenlos 
bestellbar bei der Bundeszentrale für 
pol. Arbeit 
Freie Äußerungen 
 Impuls: Wo warst du schon im 
Urlaub? (Benennen auf Karte) 

Gespräch Leere Weltkarte 
(Staaten),  
nicht A6 (S.45) 

10 Min. 

3 Wo vermutest du Krieg? 
 Markieren der Staaten (mit Blitzen) 

Einzel-, Partner- 
oder 
Gruppenarbeit 

Arbeitsblätter mit 
Weltkarte (nicht A6), 
Stifte 

15 Min. 

4 Auswertung (im Sitzkreis) 
 Markieren auf großer Weltkarte 

Gespräch Arbeitsblätter, große 
Weltkarte 

10 Min. 

5 Ausklang Reflexion der Stunde Gespräch - 5 Min. 

6 Abschlussspiel Lieblingsspiel Spiel - 10 Min. 

7 Infoblock und 
Verabschiedung 

Neuigkeiten, Termine, Thema der 
nächsten Gruppenstunde 

Gespräch falls nötig Handzettel, 
Gruppenstundenplan 
etc. 

5 Min. 

Kapitel 2 – Krieg und Frieden 
UE 2: Kriege in der Welt 
- Kartenarbeit 
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Nr. Zielformulierung Inhalt/Thema Methode Medien Zeit 
1 Begrüßung Anwesenheitskontrolle, Themenvorstellung Gespräch - 5 Min. 

2 Einstiegsmotivation und 
Wissens-vermittlung zu 
den Aufgaben und 
Handlungsfeldern des 
Roten Kreuzes 

Geschichte zum Thema Krieg, L3 
 Fragen mit Mitgliedern besprechen 
 Wort-Assoziationen: KRIEG / FRIEDEN, 
L4 

Vortrag 
Gespräch 
 
Brainstorming im 
Plenum 

Geschichte L3, S. 39 
AB L3, S. 39 
 
Plakat 

5 Min. 
5 Min. 
 
8 Min. 

3 Unsere Regeln im Krieg, analog A7 
 Vorstellung der Arbeitsergebnisse im 
Plenum 

Kleingruppenarbeit 
 
Plenum 

A7, S. 50 
 
Arbeitsblätter 

7 Min. 
 
10 Min. 

4 Präsentation eines Kindersoldaten auf 
einem Bild  
 freie und geführte Äußerungen 

Gespräch Bild Kindersoldat 5 Min. 

5 Kurzinfos über Aufgaben / Einsatz(orte) von 
KISO 

Referat / Input 
(Gruppenleiter) 

Infos und Ideen aus 
Arbeitshilfe 

5 Min. 

6 Ausklang Reflexion der Stunde Gespräch - 5 Min. 

7 Infoblock und 
Verabschiedung 

Neuigkeiten, Termine, Thema der nächsten 
Gruppenstunde 
Hausaufgabe: Zeitungsartikel zum Thema: 
Krieg sammeln 

Gespräch falls nötig Handzettel, 
Gruppenstundenplan etc. 
 
Zeitungsartikel 

5 Min. 

Kapitel 2 – Krieg und Frieden 
UE 3: Regeln im Krieg 
- Exkurs zu „Kindersoldaten“ (ehem. Projekt des BJRK) 
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Nr. Zielformulierung Inhalt/Thema Methode Medien Zeit 

1 Begrüßung Anwesenheitskontrolle, 
Themenvorstellung 

Gespräch - 5 Min. 

2 Hinführung zum 
und Motivation für 
das Thema /  
Wissensvermittlung 

 

Besprechen der Hausaufgabe: 
mitgebrachte Zeitungsartikel  
(GL hat Reserve dabei ;-) 
- vorstellen / vorlesen 
- vergleichen 

Gespräch Zeitungsartikel 10-15 
Min. 

3 Collage erstellen Collage Zeitungsartikel, 
Plakate, Scheren, 
Kleber 

20 - 30 
Min. 

4 ggf. Ausweitung auf Rolle des 
Fernsehens (z.B. durch Diskussion / 
Ansehen eines Ausschnitts aus der 
Tagesschau) 

Diskussion / 
Film 

- 
evtl. Ausschnitt aus 
der Tagesschau etc. 

10 Min. 

5 Ausklang Reflexion der Stunde Gespräch - 5 Min. 

6 Infoblock und 
Verabschiedung 

Neuigkeiten, Termine, Thema der 
nächsten Gruppenstunde 

Gespräch falls nötig Handzettel, 
Gruppenstundenplan 
etc. 

5 Min. 

Kapitel 2 – Krieg und Frieden 
UE 4: Die Rolle der Medien 
- Medienerziehung als wichtige Aufgabe der Persönlich- 
  keitsbildung 
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Flucht nach Libertasia 
Grundidee: 
 
• Spiel als motivierender Einstieg in die Thematik  
• Sensibilisierung auf das Thema, danach evtl. Vertiefung in den 

Gruppenstunden 
• Aktionsfelder und Aufgaben im Spielverlauf gewährleisten das 

Einbeziehen von Bewegung, Spaß und Hintergrundinfos bzw. 
Lernaspekten und dient somit dem Grundsatz „mit Kopf, Herz und 
Hand“ 

• Aufgaben sind dabei inhaltlich an die Kapitel des Ordners angelehnt 
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Flucht nach Libertasia 
Grundidee: 
 
• bei weiterführendem Interesse an den Themen, kann vom 

Gruppenleiter dann der Ordner bzw. der Gruppenleiterleitfaden zur 
Vorbereitung von thematischen Gruppenstunden herangezogen 
werden 

• dies erspart langwierige Eigenvorbereitung, da die Themen bereits 
komprimiert und mit verschiedenen Umsetzungsmöglichkeiten im 
Ordner bzw. Leitfaden zu finden sind 

• Spiel kann sowohl mit einheitlichen, als auch mit gemischten 
Altersgruppen durchgeführt werden 
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Flucht nach Libertasia 
Rahmenbedingungen und Spielverlauf 
 
• es wird der Reihe nach gewürfelt 
• die Gruppe muss das im Haus versteckte Kärtchen mit der Nummer, 

des Spielfeldes suchen, auf dem sie gerade steht und sich die Info auf 
der Rückseite gut merken 

• Wichtig: Das Kärtchen muss hängen bleiben und darf nicht 
weggenommen werden, ansonsten wird die betreffende Gruppe 
disqualifiziert und vom Spiel ausgeschlossen!  

• Wenn die Gruppe die Karte gefunden und sich die Info von der 
Rückseite eingeprägt hat, läuft sie zum Spielplan zurück und stellt sich 
hinter den anderen wartenden Gruppen an.  
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Flucht nach Libertasia 
Rahmenbedingungen und Spielverlauf 
 
• wenn die Gruppe an der Reihe ist, nennt sie die Nummer des 

Kärtchens und beantwortet die Frage zum Kärtchen richtig 
• der Spielleiter schickt die Gruppe danach zu dem Spielkoordinator(en). 
• diese sehen auf dem Spielleiter-Paper nach welche Aufgabe die 

Gruppe zu lösen hat 
• nach Erledigung der Aufgabe muss man sich neu anstellen, es wird 

neu gewürfelt und nun wieder die entsprechende Karte im Haus 
gesucht 

• Wichtig: Die Reihenfolge ist strikt einzuhalten! 
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Wahlprotokoll 
 

17. Oktober 2013 
 
 
 
 
Frist- und formgerecht wurde am 05. September 2013 die Wahlausschreibung für eine/n 
Vorsitzende/n des Bayerischen Jugendrotkreuzes, zwei Stellvertreter/innen des 
Bayerischen Jugendrotkreuzes, zehn Delegierte und zwanzig Ersatzdelegierte des 
Bayerischen Jugendrotkreuzes für die BRK-Landesversammlung und sechs Delegierte und 
fünfzehn Ersatzdelegierte des Bayerischen Jugendrotkreuzes für die JRK-Bundeskonferenz 
erlassen. 
 
Die Frist für die Einreichung von Wahlvorschlägen endete am 30. September 2013 um 
18:00 Uhr. 
 
Bis dahin sind gültige Wahlvorschläge eingegangen, die bei den einzelnen Wahlgängen 
aufgeführt werden. 
 
Wahlberechtigt sind die gewählten Delegierten (bzw. die Ersatzdelegierten) der Kreis- und 
Bezirksverbände sowie die Vorsitzenden der JRK-Bezirksausschüsse. Maximal könnten 83 
Personen wahlberechtigt sein. 
 
Es sind 55 wahlberechtigte Personen anwesend. 
 
Der gebildete Wahlausschuss berät über die Stimmzettel zur Wahl der Delegierten zur 
BRK-Landesversammlung und zur JRK-Bundeskonferenz. Entgegen der Wünsche des 
Wahlvorbereitungsausschusses enthalten beide Stimmzettel hinter den Kandidatennamen 
jeweils ein Ja/Nein Feld. Der Wahlausschuss beschließt die Stimmzettel dennoch zu 
verwenden und die Stimmberechtigten jeweils vor dem entsprechenden Wahlgang auf 
folgenden Sachverhalt hinzuweisen: „Der Stimmzettel ist folgendermaßen zu verwenden: 
hinter den Namen des jeweiligen Wunschdelegierten ist im Feld „Ja“ ein Kreuz zu machen. 
Alle „Nein“ Felder müssen leer/unausgefüllt bleiben, da der Stimmzettel sonst ungültig ist. 
Die Anzahl der zur Verfügung stehenden Stimmen, die auf den Wahlzetteln aufgeführt ist, 
bleibt davon unberührt.“ 
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Wahl der/des Vorsitzenden des Bayerischen Jugendrotkreuzes 
 
Es sind folgende gültige Wahlvorschläge eingegangen, für die ein Einverständnis der Vor-
geschlagenen vorliegt: 
 

 Dirk Irler 
 
Ein Antrag auf Akklamation wird mit 2 Gegenstimmen abgelehnt, es folgt die Wahl. 
 
Die Wahl findet geheim statt. 
 
Anzahl der abgegebenen Stimmen: 55 
Anzahl der gültigen Stimmen: 54 
 
Es entfielen auf den Kandidaten folgende Ja-Stimmen: 
 
Dirk Irler 54 Ja-Stimmen 
 
Auf Nachfrage von Uwe Kraus erklärt Dirk Irler die Annahme der Wahl. 
Damit ist Dirk Irler zum Vorsitzenden des Bayerischen Jugendrotkreuzes wiedergewählt. 
 
 
Wahl der beiden stellvertretenden Vorsitzenden des Bayerischen Jugendrotkreuzes 
 
Es ist folgender gültiger Wahlvorschlag eingegangen, für den ein Einverständnis der Vor-
geschlagenen vorliegt: 
 
 Cornelia Ast 
 
Die Kandidatin erhält Gelegenheit, sich fünf Minuten vorzustellen. 
 
Die Wahl findet geheim statt. 
 
Die Kandidatin ist gewählt, wenn mehr als die Hälfte der gültigen Stimmzettel das Kreuz bei 
„Ja“ haben. 
 
Anzahl der abgegebenen Stimmen: 55 
Anzahl der gültigen Stimmen: 55 
Für eine Wahl sind 28 Ja-Stimmen erforderlich. 
 
Es entfielen auf die Kandidatin folgende Stimmen: 
 
Cornelia Ast 51 Ja-Stimmen, 4 Nein-Stimmen 
 
Auf Nachfrage von Uwe Kraus erklärt Cornelia Ast die Annahme der Wahl. 
Damit ist Cornelia Ast zur stellvertretenden Vorsitzenden des Bayerischen 
Jugendrotkreuzes gewählt. 
 
Für die zweite Position einer/eines stellvertretenden Vorsitzenden des Bayerischen 
Jugendrotkreuzes gibt es keine schriftlichen Vorschläge. 
 
Es ist möglich, geeignete Kandidat/innen mündlich vorzuschlagen. 
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Zunächst gehen keine Vorschläge ein. 
 
Der Landesgeschäftsführer des BRK, Leonhard Stärk, meldet sich zu Wort und beantragt 
eine Unterbrechung um 3 Minuten. Uwe Kraus weist darauf hin, dass nur ein 
stimmberechtigtes Mitglied der Landesversammlung eine Unterbrechung beantragen kann. 
Ronja Weiß, Delegierte des Kreisverbandes Erlangen-Höchstadt, beantragt eine 
Unterbrechung der Wahlen um 3 Minuten. Die Wahl wird unterbrochen, Herr Stärk ergreift 
das Wort. 
 
Der Landesgeschäftsführer erklärt, dass die Hauptthemen der kommenden vier Jahre nicht 
mehr Reform und Sanierung sein werden, vielmehr werde die Weiterentwicklung der 
Gemeinschaften und des Gesamtverbandes im Mittelpunkt stehen. Hierzu sei es zwingend 
notwendig, dass die Impulse aus den Gemeinschaften selbst kommen. Er appelliert 
eindringlich an die Landesversammlung, einen zweiten Stellvertreter zu wählen und sagt 
jedwede Unterstützung der Landesgeschäftsstelle zu. Er bedankt sich für die Vorschläge 
die nun hoffentlich eingehen. 
 
Sonja Erben, Delegierte des Kreisverbandes Ostallgäu, meldet sich zu Wort und bittet um 
eine Aufgabenbeschreibung für das zu wählende Amt. 
 
Dirk Irler erläutert kurz die Aufgaben und weist darauf hin, dass auch ein Stellvertreter der 
sich nur zu 50% einbringen kann besser ist als keiner. 
 
Uwe Kraus fordert erneut dazu auf, mündlich Kandidaten vorzuschlagen. 
 
Anja Mücke, Delegierte des Kreisverbandes Miltenberg-Obernburg, schlägt Sonja Erben 
vor. 
 
Markus Pellkofer, Delegierter des Kreisverbandes Nürnberg-Stadt, schlägt Margarethe 
Zinser vor. 
 
Beide Kandidatinnen erklären Ihr Einverständnis zur Kandidatur 
 
Beide Kandidatinnen erhalten die Gelegenheit, sich fünf Minuten vorzustellen. 
 
Das Wahlverfahren wird erläutert: Auf dem Stimmzettel ist der Name der gewünschten 
Kandidatin einzutragen. 
 
Es gibt folgende Vorschläge: 
 
 Sonja Erben 
 Margarethe Zinser 
 
Es folgt die Wahl. 
 
Die Wahl findet geheim statt. 
 
Die Kandidatin ist gewählt, wenn mehr als die Hälfte der gültigen Stimmzettel den Namen 
der Kandidatin tragen. 
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Anzahl der abgegebenen Stimmen: 55 
Anzahl der gültigen Stimmen: 53 
Für eine Wahl sind 27 Stimmen erforderlich. 
 
Sonja Erben  34 Stimmen 
Margarethe Zinser 19 Stimmen 
 
Auf Nachfrage von Uwe Kraus erklärt Sonja Erben die Annahme der Wahl. 
Damit ist Sonja Erben zur stellvertretenden Vorsitzenden des Bayerischen 
Jugendrotkreuzes gewählt. 
 
 
Wahl der 10 Delegierten für die BRK-Landesversammlung  
 
Es sind folgende gültige Wahlvorschläge eingegangen. Die Vorgeschlagenen, die 
ausdrücklich kein Einverständnis erteilt haben, sind nicht aufgeführt. Alle in dieser Liste 
durchgestrichenen Personen haben Ihre Kandidatur zurückgezogen. 
 

1. Albrecht Sonntag 
2. Anna-Maria Ljevak 
3. Annette Weisky 
4. Cornelia Ast 
5. Florian Hofmann 
6. Harald Götze 
7. Jürgen Büchs 
8. Katrin Schuster 
9. Magnus Schwarzensteiner 
10. Michael Moritz 
11. Michael Rummert 
12. Paul Polyfka 
13. Sabrina Grünke 
14. Stephanie Wirth 
15. Thomas Meier 
16. Thomas Wolf 

 
Die Wahl findet geheim statt. Jede/r Wahlberechtigte hat 10 Stimmen. Die Wahlberechtigten 
werden auf die korrekte Verwendung des Stimmzettels hingewiesen. 
 
Gewählt sind die 10 Kandidaten, die die meisten Stimmen auf sich vereinigen.  
 
Anzahl der abgegebenen Stimmen: 55 
Anzahl der gültigen Stimmen: 55 
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Es entfielen auf die Kandidaten folgende Ja-Stimmen: 
 

1. Albrecht Sonntag  29 
2. Anna-Maria Ljevak  15 
3. Annette Weisky  33 
4. Cornelia Ast 
5. Florian Hofmann  35 
6. Harald Götze  20 
7. Jürgen Büchs  32 
8. Katrin Schuster  26 
9. M. Schwarzensteiner 36 
10. Michael Moritz  32 
11. Michael Rummert  26 
12. Paul Polyfka   27 
13. Sabrina Grünke  27 
14. Stephanie Wirth  42 
15. Thomas Meier  32 
16. Thomas Wolf  43 

 
Aufgrund der Stimmengleichheit von Paul Polyfka und Sabrina Grünke wird eine Stichwahl 
durchgeführt.  
 
Das Wahlverfahren wird erläutert: Auf dem Stimmzettel ist der Name des gewünschten 
Kandidaten einzutragen. 
 
Es gibt folgende Vorschläge: 
 Paul Polyfka 
 Sabrina Grünke 
 
Es folgt die Wahl. 
Die Wahl findet geheim statt. 
Der Kandidat ist gewählt, wenn mehr als die Hälfte der gültigen Stimmzettel den Namen des 
Kandidaten tragen. 
 
Anzahl der abgegebenen Stimmen: 53 
Anzahl der gültigen Stimmen: 48 
Für eine Wahl sind 25 Stimmen erforderlich. 
 
Sabrina Grünke 28 Stimmen 
Paul Polyfka  20 Stimmen 
 
Damit wurden 

 Albrecht Sonntag 
 Annette Weisky 
 Florian Hofmann 
 Jürgen Büchs 
 Magnus Schwarzensteiner 
 Michael Moritz 
 Sabrina Grünke 
 Stephanie Wirth 
 Thomas Meier 
 Thomas Wolf 

als Delegierte zur BRK-Landesversammlung gewählt, sie nahmen die Wahl an. 
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Wahl der 20 Ersatzdelegierten für die BRK-Landesversammlung  
 
Es sind folgende gültige Wahlvorschläge eingegangen. Die Vorgeschlagenen, die 
ausdrücklich kein Einverständnis erteilt haben, sind nicht aufgeführt. Alle in dieser Liste 
durchgestrichenen Personen haben Ihre Kandidatur zurückgezogen oder standen bereits 
als Delegierte fest. 
 

1. Uli Bertrams 
2. Erich Deifel 
3. Silke Staudt 
4. Thomas Schlott 
5. Simon Dümig 
6. Heidi Essenbach 
7. Gerlinde Besel 
8. Maximilian Endt 
9. Anja Mücke 
10.  Margarethe Zinser 
11.  Martin Bätz 
12.  Roman Seiwald 
13.  Andreas Langer 
14.  Christoph Vorndran 
15.  Christian Spinnler 
16.  Marion Tamm 
17.  Charlotte Friederich 
18.  Lis Böhm 
19.  Steve Sträßer 

 
Das Wahlverfahren wird erläutert: Auf dem Stimmzettel ist der Name des gewünschten 
Kandidaten einzutragen. Jede/r Wahlberechtigte hat 20 Stimmen. 
 
Die Wahl findet geheim statt. 
 
Gewählt sind die Kandidaten, die die meisten Stimmen auf sich vereinigen. 
 
Anzahl der abgegebenen Stimmen: 52 
Anzahl der gültigen Stimmen: 48 
 
Es entfielen auf die Kandidaten folgende Ja-Stimmen: 
 

1. Uli Bertrams   38 
2. Erich Deifel   17 
3. Silke Staudt   23 
4. Thomas Schlott 
5. Simon Dümig  21 
6. Heidi Essenbach  20 
7. Gerlinde Besel  17 
8. Maximilian Endt  13 
9. Anja Mücke   23 
10.  Margarethe Zinser  23 
11.  Martin Bätz   13 
12.  Roman Seiwald  11 
13.  Andreas Langer  14 
14.  Christoph Vorndran 16 
15.  Christian Spinnler  12 
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16.  Marion Tamm  33 
17.  Charlotte Friederich 12 
18.  Lis Böhm   20 
19.  Steve Sträßer  20 

 
Aufgrund der Stimmengleichheit mehrerer Kandidaten kommt es zur Ermittlung der 
Reihenfolge der Ersatzdelegierten zu einer Stichwahl zwischen den Kandidaten mit 
Stimmengleichheit. 
 
Das Wahlverfahren wird erläutert: Es werden fünf Gruppen gebildet, in den Gruppen sind 
jeweils die Kandidaten mit Stimmgleichheit zusammengefasst. Auf dem Stimmzettel ist der 
Name des gewünschten Kandidaten der jeweiligen Gruppe einzutragen. Jede/r 
Wahlberechtigte hat 5 Stimmen (eine Stimme je Gruppe). Die Landesversammlung 
beschließt einstimmig das vorgeschlagene Verfahren. 
 
Folgende Kandidaten stehen zur Wahl: 
 
Gruppe 1: Silke Staudt 
   Anja Mücke 
   Margarethe Zinser 
 
Gruppe 2: Heidi Essenbach 
  Lis Böhm 
  Steve Sträßer 
 
Gruppe 3: Maximilian Endt 
  Martin Bätz 
 
Gruppe 4: Christian Spinnler 
  Charlotte Friedrich 
 
Gruppe 5: Erich Deifel 
  Gerlinde Besel 
 
Die Wahl findet geheim statt. 
Anzahl der abgegebenen Stimmen: 49 
Anzahl der gültigen Stimmen: 49 
Es entfielen auf die Kandidaten folgende Ja-Stimmen: 
 
Gruppe 1: Silke Staudt   9 
   Anja Mücke   7 
   Margarethe Zinser  32 
 
Gruppe 2: Heidi Essenbach  15 
  Lis Böhm   16 
  Steve Sträßer  18 
 
Gruppe 3: Maximilian Endt  25 
  Martin Bätz   23 
 
Gruppe 4: Christian Spinnler  33 
  Charlotte Friederich  13 
 
Gruppe 5: Erich Deifel   18 
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  Gerlinde Besel  30 
 
Damit sind folgende Ersatzdelegierte in der angegebenen Reihenfolge zur BRK-
Landesversammlung gewählt: 
 

1. Uli Bertrams 
2. Marion Tamm 
3. Margarethe Zinser 
4. Silke Staudt 
5. Anja Mücke 
6. Simon Dümig 
7. Steve Sträßer 
8. Lis Böhm 
9. Heidi Essenbach 
10. Gerlinde Besel 
11. Erich Deifel 
12. Christoph Vorndran 
13. Christian Langer 
14. Maximilian Endt 
15. Martin Bätz 
16. Christian Spinnler 
17. Charlotte Friedrich 
18. Roman Seiwald 

 
Sie nahmen die Wahl an. 
 
 
Wahl der 6 Delegierten für die JRK-Bundeskonferenz  
 
Es sind folgende gültige Wahlvorschläge eingegangen. Die Vorgeschlagenen, die 
ausdrücklich kein Einverständnis erteilt haben, sind nicht aufgeführt. Alle in dieser Liste 
durchgestrichenen Personen haben Ihre Kandidatur zurückgezogen. 
 

1. Cornelia Ast 
2. Florian Hofmann 
3. Harald Götze 
4. Jürgen Büchs 
5. Katrin Schuster 
6. M. Schwarzensteiner 
7. Michael Moritz 
8. Sabrina Grünke 
9. Sonja Scheumann 

 
Die Wahl findet geheim statt. Jede/r Wahlberechtigte hat 6 Stimmen. Die Wahlberechtigten 
werden auf die korrekte Verwendung des Stimmzettels hingewiesen. 
 
Gewählt sind die 6 Kandidaten, die die meisten Stimmen auf sich vereinigen.  
 
Anzahl der abgegebenen Stimmen: 55 
Anzahl der gültigen Stimmen: 55 
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Es entfielen auf die Kandidaten folgende Ja-Stimmen: 
 

1. Cornelia Ast   50 
2. Florian Hofmann  31 
3. Harald Götze   21 
4. Jürgen Büchs  37 
5. Katrin Schuster  22 
6. M. Schwarzensteiner 36 
7. Michael Moritz  30 
8. Sabrina Grünke  23 
9. Sonja Scheumann  32 

 
Damit wurden 

 Cornelia Ast 
 Florian Hofmann 
 Jürgen Büchs 
 Magnus Schwarzensteiner 
 Michael Moritz 
 Sonja Scheumann 

als Delegierte zur JRK-Bundeskonferenz gewählt, sie nahmen die Wahl an. 
 
 
Wahl der 15 Ersatzdelegierten für die JRK-Bundeskonferenz 
 
Es sind gültige Wahlvorschläge eingegangen, weitere Vorschläge werden mündlich 
während der Versammlung gesammelt. Die Vorgeschlagenen, die ausdrücklich kein 
Einverständnis erteilt haben, sind nicht aufgeführt. Alle in dieser Liste durchgestrichenen 
Personen haben Ihre Kandidatur zurückgezogen oder standen bereits als Delegierte fest. 
 

1. Jürgen Büchs 
2. Florian Hofmann 
3. Sonja Scheumann 
4. Stephanie Wirth 
5. Katrin Schuster 
6. Michael Moritz 
7. Margarethe Zinser 
8. Markus Pellkofer 
9. Ronja Weiß 
10. Kirk Thieme 
11. Andreas Wagner 
12. Marion Tamm 
13. Simon Dümig 
14. Silke Staudt 
15. Maximilian Endt 
16. Sonja Erben 
17. Roman Seiwald 
18. Andreas Langer 
19. Heidi Essenbach 
20. Gerlinde Besel 

 
Das Wahlverfahren wird erläutert: Auf dem Stimmzettel ist der Name des gewünschten 
Kandidaten einzutragen. Jede/r Wahlberechtigte hat 15 Stimmen. 
 
Die Wahl findet geheim statt. 
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Gewählt sind die Kandidaten, die die meisten Stimmen auf sich vereinigen. 
 
Anzahl der abgegebenen Stimmen: 53 
Anzahl der gültigen Stimmen: 51 
 
Es entfielen auf die Kandidaten folgende Ja-Stimmen: 
 

1. Jürgen Büchs 
2. Florian Hofmann 
3. Sonja Scheumann 
4. Stephanie Wirth  26 
5. Katrin Schuster  20 
6. Michael Moritz 
7. Margarethe Zinser  27 
8. Markus Pellkofer  19 
9. Ronja Weiß   17 
10. Kirk Thieme   24 
11. Andreas Wagner  17 
12. Marion Tamm  41 
13. Simon Dümig  17 
14. Silke Staudt   17 
15. Maximilian Endt  10 
16. Sonja Erben   28 
17. Roman Seiwald  11 
18. Andreas Langer  15 
19. Heidi Essenbach  12 
20. Gerlinde Besel  9 

 
Aufgrund der Stimmengleichheit mehrerer Kandidaten kommt es zur Ermittlung der 
Reihenfolge der Ersatzdelegierten zu einer Stichwahl zwischen den Kandidaten mit 
Stimmengleichheit. 
 
Das Wahlverfahren wird erläutert: Auf dem Stimmzettel ist der Name des gewünschten 
Kandidaten. Jede/r Wahlberechtigte hat 1 Stimme. Die Landesversammlung beschließt 
einstimmig das vorgeschlagene Verfahren. 
 
Folgende Kandidaten stehen zur Wahl: 
 

1. Andreas Wagner 
2. Ronja Weiß 
3. Simon Dümig 
4. Silke Staudt 

 
Die Wahl findet geheim statt. 
 
Anzahl der abgegebenen Stimmen: 50 
Anzahl der gültigen Stimmen: 50 
 
Es entfielen auf die Kandidaten folgende Ja-Stimmen: 
 

1. Andreas Wagner 13 
2. Ronja Weiß  13 
3. Simon Dümig 12 
4. Silke Staudt  12 



11 
 

 
Aufgrund der weiterhin bestehenden Stimmengleichheit zweier Kandidatenpaare wird die 
Reihenfolge dieser nun gemäß Wahlordnung des BRK per Los durch den Wahlausschuss 
entschieden. 
 
Damit sind folgende Ersatzdelegierte in der angegebenen Reihenfolge zur JRK-
Bundeskonferenz gewählt: 
 

1. Marion Tamm 
2. Sonja Erben 
3. Margarethe Zinser 
4. Stephanie Wirth 
5. Kirk Thieme 
6. Katrin Schuster 
7. Markus Pellkofer 
8. Ronja Weiß 
9. Andreas Wagner 
10. Simon Dümig 
11. Silke Staudt 
12. Andreas Langer 
13. Heidi Essenbach 
14. Roman Seiwald 
15. Maximilian Endt 

 
Sie nahmen die Wahl an. 
 
Uwe Kraus dankt den Beisitzern und Helfern für die Unterstützung der Wahl und übergibt 
die Leitung der Landeversammlung an den wiedergewählten Vorsitzenden Dirk Irler. 
 
Als Anlage findet sich eine Übersicht aller gewählten Personen aus allen Wahlgängen. 
 

 
Thomas Schlott    Uwe Kraus    Josef Onischko 
Beisitzer    Vorsitzender    Beisitzer 
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Übersicht 
 
 
Vorsitzender des Bayerischen Jugendrotkreuzes 

 Dirk Irler 
 
 
Stellvertretende Vorsitzende des Bayerischen Jugendrotkreuzes 

 Cornelia Ast 
 Sonja Erben 

 
 
 
Delegierte zur BRK-Landesversammlung 

 Albrecht Sonntag 
 Annette Weisky 
 Florian Hofmann 
 Jürgen Büchs 
 Magnus Schwarzensteiner 

 Michael Moritz 
 Sabrina Grünke 
 Stephanie Wirth 
 Thomas Meier 
 Thomas Wolf 

 
 
 
Ersatzdelegierte zur BRK-Landesversammlung 

1. Uli Bertrams 
2. Marion Tamm 
3. Margarethe Zinser 
4. Silke Staudt 
5. Anja Mücke 
6. Simon Dümig 
7. Steve Sträßer 
8. Lis Böhm 
9. Heidi Essenbach 
10. Gerlinde Besel 

11. Erich Deifel 
12. Christoph Vorndran 
13. Christian Langer 
14. Maximilian Endt 
15. Martin Bätz 
16. Christian Spinnler 
17. Charlotte Friedrich 
18. Roman Seiwald 

 

 
 
 
Delegierte zur JRK-Bundeskonferenz 

 Cornelia Ast 
 Florian Hofmann 
 Jürgen Büchs 

 Magnus Schwarzensteiner 
 Michael Moritz 
 Sonja Scheumann 

 
 
 
Ersatzdelegierte zur JRK-Bundeskonferenz 

1. Marion Tamm 
2. Sonja Erben 
3. Margarethe Zinser 
4. Stephanie Wirth 
5. Kirk Thieme 
6. Katrin Schuster 
7. Markus Pellkofer 
8. Ronja Weiß 

9. Andreas Wagner 
10. Simon Dümig 
11. Silke Staudt 
12. Andreas Langer 
13. Heidi Essenbach 
14. Roman Seiwald 
15. Maximilian Endt
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